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Coccolithen (kalkiges Nannoplankton) 
aus dem Santon der Gehrdener Berge

Von PAVEL ÖEPEK 

Mit 1 Abbildung und 3 Tabellen

Z u s a m m e n f a s s u n g  : Die Coccolithen des M itte l­
und Obersanton der Gehrdener Berge werden beschrieben. 33 schon 
bekannte Arten wurden bestimmt und quantitativ ausgewertet. 
Ferner wurde das Verhältnis von gut und schlecht erhaltenen 
Coccolithen untersucht sowie auch das Verhältnis zwischen auf­
gearbeiteten und nicht aufgearbeiteten Coccolithen. Gegenstand 
der Diskussion is t  die Frage, ob der Prozentsatz an sicher 
aufgearbeiteten Coccolithen, wie er in einzelnen Proben festzu ­
s te llen  is t ,  dem Prozentsatz der aufgearbeiteten Sedimente 
entspricht.
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1. EINLEITUNG

Im Rahmen der Untersuchungen des K reide-Pro fils  der Gehrdener 
Berge wurden die Coccolithen bearbeitet. Der Schwerpunkt d ie ­
ses Beitrages l ie g t  nicht in der taxonomischen und b io s tra ti­
graphischen Bearbeitung einzelner Coccolithen-Arten, sondern
in der Erweiterung der Kenntnisse über die Art der Fossilge-
meinschaften, die Häufigkeit der Coccolithen-Arten und deren
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Beteiligung am Aufbau der Schichten im Bereich der Gehrdener 
Berge.

2. MATERIAL UND METHODIK

Aus dem P ro fil in den Gehrdener Bergen, das u.a. von W. KOCH 
(d ieser Band) bearbeitet worden is t ,  wurden 5 Proben entnommen 
und auf Coccolithen untersucht. Es handelt sich um die Proben 
N 189 - N 193 mit folgenden Koordinaten: Topographische Karte 
1 : 25000, B latt Gehrden, Nr. 3625. Probe N 193 (Probe 5 ), 15m 
n von Probe 3 gelegen = re 35 39 750 / h 57 97 620; N 190 (Pro­
be 15)s 15 mw Ortsschild = re 35 39 910 / h 57 97 660; Probe 
N 189 (Proben 16, 17 und H 57)* im Hohlweg = re 35 39 995 / 
h 57 97 750.

Abb. 1: Straße w Gehrden mit den Probenentnahme - 
Punkten. Die Skizze is t  dem Beitrag von 
W. KOCH (d ieser Band) entnommen und ergänzt.

Die Proben sind folgendermaßen in die bestehende stra tigraph i­
sche Gliederung einzuhängen:

Probe (Präp.Nr.)

Ober-Santon N 189

Mittel-Santon
N 190 
N 191 
N 192 
N 193

Um eine Verunreinigung der Präparate zu vermeiden, wurde un­
m ittelbar von den frischen Bruchflächen der Proben mit einer



Rasierklinge Material abgeschabt und in ein Becherglas mit 
0 ,Ol^iger NH^OH-Lösung gebracht. Derart vorbereitete  Proben 
wurden 4 Min. mit U ltraschall behandelt mit dem Gerät Typ Bra- 
sonic 220 und durch Dekantieren nach 10 Minuten (nach W.W. HAY 
1965 ) in zwei Fraktionen getrennt. Das Sedimentmaterial, das 
nach 10 Minuten abgesetzt war, wurde lichtmikroskopisch unter­
sucht. Dazu wurde ein Zeiss-Photomikroskop mit Ph- und Pol- 
Einrichtung verwendet (P. ÖEPEK & B. MATTIAT 1968, H. STRADNER 
& A. PAPP 1961).

Für s ta tistisch e  Zwecke wurden von jeder Probe 200 Coccolithen 
ausgezählt (s . Tab. 3 ).

A lle  Proben sind verhältnismäßig reich an Coccolithen. Bei der 
statistischen  Auswertung wurde der Erhaltungszustand der Cocco­
lith en  mit berücksichtigt. Unter diesem Aspekt wurden folgende 
4 Gruppen unterschieden (Tab. 1 ): gut erhaltene (1 ),  beschä­
d igte (2 ), verdeckte (3 ) und kleine Formen (4 ). Gruppe 4 is t  
mit dem Lichtmikroskop nicht bestimmbar.

Tabelle 1:

Pr.Nr. 1 2 3 4

N 189 54 fo 25 % 16,5 % 6 ,5  %
N 190 42,5 % 50 % 24 % 5 ,5  %
N 191 45,5 % 27 % 25,5 % 4 %

N 192 47 % 26 % 15 % 12 %

N 195 45 % 25,5 % 21 % 8 ,5  $

M itte l­
wert 46,4 % 26,3 % 20,4 % 6 ,9  %

die Tab. 1 ze ig t, is t fast die Hälfte der Coccolithen
erhalten, nicht ganz ein D ritte l is t  beschädigt.

3. BIOSTRATIGRAPHIE

Die Coccolithen bestätigen das mit H ilfe  anderer Fossilgruppen 
fe s tg e s te llte  A lter der Fundschichten. Eine stratigraphische 
Untergliederung des Santon mit H ilfe  der Coccolithen is t  in



den Sedimenten der Gehrdener Berge nicht möglich. Für Santon 
sprechen folgende Arten: S taurolith ites crux (DEFLANDRE & FERT), 
S taurolith ites matalosus (STOVER) und Tetralithus pyramidus 
GARDET. Ein T e il der beobachteten Coccolithen sind aufgearbei­
tete Exemplare von Arten, die tie feren  stratigraphischen Hori­
zonten angehören. Es handelt sich dabei um folgende Arten: Chi- 
astozygus lit te ra r iu s  (GORKA), Lithastrinus septentrionalis 
STRADNER, Parhabdolithus asper (STRADNER), Parhabdolithus an- 
gustus (STRADNER), S taurolith ites orbiculofenestrus (GÄRTNER) 
und Zygodiscus erectus (DEFLANDRE). An dieser S te lle  muß e r­
wähnt werden, daß es sich bei den zu letzt genannten Arten nur 
um solche handelt, deren stratigraphische Verbreitung mit S i­
cherheit nicht bis ins Santon geht. Man kann deshalb aber 
nicht ausschließen, daß auch bei anderen Arten, deren s t r a t i­
graphische Reichweite noch in das Santon hineingeht, ein T e il 
der Stücke nicht doch aufgearbeitet is t .

4. UMLAGERUNG

Mit H ilfe  der quantitativen Auswertung der einzelnen Proben 
wurde versucht, den Anteil an umgelagerten Coccolithen fe s t ­
zustellen . Für diese Versuche wurde die Art Parhabdolithus as­
per (STRADNER) ausgesucht, weil die V ertreter d ieser Art mit 
Sicherheit aufgearbeitet sind und ihre Bestimmung auch an 
Bruchstücken ohne Schwierigkeiten möglich is t .  Stücke dieser 
Art sind in a llen  untersuchten Proben enthalten. Die quantita­
tive  Auswertung ergab, daß der Anteil an aufgearbeitetem Mate­
r ia l  v a r iie r t .

Tab. 2 ze ig t, daß die jüngste Probe (N 189) im Vergleich zu 
den anderen Proben tro tz  ausgezeichneter Erhaltung der Cocco­
lithen  den höchsten Prozentsatz an aufgearbeiteten Coccolithen 
b es itz t . In d ieser Probe is t  mehr als die Hälfte der Coccoli­
then gut erhalten (54 %) (Tab. 1), während der Anteil an Bruch­
stücken sehr n ied rig  is t  (23 %). Dagegen weist die Probe N 190 
bei schlechter Erhaltung der Coccolithen (42,5 % gute Erhal­
tung und 30 % Bruchstücke) einen sehr niedrigen Prozentsatz 
an aufgearbeiteten Coccolithen auf. Dieses Ergebnis führt zu



Tab, 2: Prozentualer A n te il der au fgearbeiteten  
Coccolithen an der gesamten Coccolithen- 
P lora.
------------  Gesamtanteil
------------  Parhabdolithus asper (STRADNER)
------------ übrige Arten

folgenden Schlüssen:

1. Die umgelagerten Coccolithen sind nicht wesentlich mehr be­
schädigt als die nicht umgelagerten. In der Probe N 189 (Ober- 
Santon) is t  Parhabdolithus asper (STRADNER) mit 80 % (16 Stück) 
gut erhaltenen Exemplaren und nur 10 % (2 Stück) schlecht e r­
haltenen Exemplaren vertreten . Ähnliche Ergebnisse zeigen sich 
bei der Probe N 190 (oberes M ittel-Santon), in der 2/3 der Ex­
emplare von JP̂  asper gut erhalten sind und der Rest (2 Stück) 
in die Gruppe der verdeckten Coccolithen gehört. Der Erhal­
tungszustand der Coccolithen is t  demnach durch die Aufarbei­
tung nicht wesentlich beeinflußt worden. Dies dürfte sicher 
auch mit dem geringen Gewicht und der Form der Coccolithen Z u ­

sammenhängen.

Die Veränderlichkeit des prozentualen Anteils von Parhabdo­
lithus asper an der gesamten Coccolithenflora is t  wahrschein­
lich  abhängig von seiner ursprünglichen Häufigkeit in den 
nicht aufgearbeiteten prä-santonen Sedimenten. In diesen 
Schichten nicht aufgearbeiteter Ablagerungen treten die e in ze l-



• 1 Stück 
••• 2 - 4  "

M i t 1; e 1 - Ober-

—  iu~ » II S a n t 0 n Häufigkeit in ;i
■h m  über 20 "

A = aufgearbeitet N193 N1 92 N191 N190 N189 N193 N 192 NI 91 N190 N189
Lithastrinus floralis STRADNER • 0,5

A Lithastrinus septentrionalis STRADNER • 0,5
Zygodiscus sp.
Discorhabdus ignotus (GORKA)

• 0,5
3,5 4 , 5 1,5 1,5 1,5

Lucianorhabdus cayeuxi DEPLANDRE • • 0,5 0,5
A Parhabdolithus angustus (STRADNER) • • 0,5 0,5
Tranolithus phacelosus STOVER • • ... 0,5 0, 5 1,0
Ahmuellerella octoradiata (GORKA)
Biscutum testudinarium BLACK 
Cribrosphaerella ehrenbergi (ARKHANGELSKY)

1,0 3 , 0 1 ,5 10,0 1 ,0
3,5 
1 ,5

9. 0

1 . 0

5,0
0,5

6,0 7,5
0,5... • • • . ... . 2,0

Deflandrius cretaceus (ARKHANGELSKY) 
Eiffellithus turriseiffeli (DEPLANDRE) 
Glaukolithus diplogrammus (DEPLANDRE)

A Parhabdolithus asper (STRADNER)
Staurolithites crux (DEPLANDRE & PERT)

4.5
4.5
4 0

2 0 2 0 3 0 2 0
8,0 7,5

1 5

3,0 
6 5T o

5 , 0

3 , 5

6, 0

-z n
8,0 3,0

1,5
10,0

1 , 0 0,5 
22 0

2,5
oc R

Stradneria crenulata (BRAMLETTE & MARTINI) 1 0 4,5
1 7  n

A Zygodiscus erectus (DEPLANDRE) 
Corollithion signum STRADNER

2 5 , 0  

 ̂0

24 f 5 

1 ,0 4 5
t- j  , j

5 5
0, 5

Micula sp. 0, 5

Kamptnerius magnificus DEPLANDRE • 0, 5 0,5
A Chiastozygus litterarius (GORKA) ... 0, 5 1,5

Lithraphidites carniolensis DEPLANDRE 0, 5 0,5
Staurolithites matalosus (STOVER) • • • .  • • 2 , 0 1,0
Chiastozygus amphipons (BRAMLETTE & MARTINI) • ... ... • 0, 5 1 ,0 1,5 0,5
Gatnerago obliquus (STRADNER) # 0, 5 2,5 1 ,0 0,5
Tetralithus pyramidus GARDET • 1 , 0 0,5 0,5
Braarudosphaera bigelowi (GRAN & BRAARUD) • 0,5
Tetralithus ovalis STRADNER ... 1 ,0
Stephanoiithion laffittei NOEL • • 0,5 0,5
Deflandrius spinosus BRAMLETTE & MARTINI • 0,5
Broinsonia enormis (SHUMENKO) 2 5 1 ,0

A Staurolithites orbiculofenestrus (GARTNER) • • • • 0,5 1 ,0
Arkhangelskiella sp. • 0,5
Rhabdolithina splendens (DEPLANDRE) 
Cretarhabdus schisobrachiatus (GARTNER) • • •

1 ,c
1,5

Tab. 3: Vorkommen und Häufigkeit ($) von Coccolithen im Profil der 
Gehrdener Berge. Die Coccolithen sind nach dem biostrati­
graphischen Auftreten geordnet.



nen foss ilen  Arten i .a .  in unterschiedlicher Häufigkeit auf. 
Daraus erk lärt sich, daß P̂ _ asper in den umgelagerten Sedimen­
ten ebenfalls in unterschiedlicher Häufigkeit enthalten is t .

3* Abgesehen von den rein  sedimentologischen Erwägungen ermög­
lic h t  das Vorkommen von Parhabdolithus asper (STRADNER) die 
biostratigraphische Einordnung mindestens eines T e iles  des auf­
gearbeiteten Materiales. Dieses stammt aus dem Berrias bis Tu- 
ron.

5. PALÄONTOLOGIE

Aus 1000 Coccolithen (200 Stück aus jeder Probe) wurden 33 Ar­
ten aus 27 Gattungen sowie V ertreter d re ier w eiterer Gattungen 
e rm itte lt. 317 Exemplare (31,7 %) waren unbestimmbar. In den 
einzelnen Proben is t  folgender Prozentsatz an unbestimmbaren 
Coccolithen enthalten:

Pr.Nr. % Stück
N 189 28,5 57
N 190 33 66
N 191 28 56
N 192 32 64
N 193 37 74

Die bestimmbaren Coccolithen sind mit folgenden Arten vorhan­
den. Ihre Häufigkeit is t  in Tab. 3 in % angegeben.
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